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Die letzte Woche
ſ. Die Fauſt unſeres unerbittlichen Feindes, des fran
zöſtſchen Miniſterpräſidenten Clemenceau, laſtet durch
die Beſtimmungen des Friedensvertrages ſchwer au
Deutſchland, aber in ſeinem eigenen Vaterlande be
kommen ſeine politiſchen Gegner ebenfalls im hoher
Maße ſeine Herrſchſucht zu fühlen. Sie bieten daher
alles auf, bei den bevorſtehenden Wahlen eine Kam
mermehrheit zuſammenzubringen, die Clemenceau nich
mehr blindlings folgt, und das wirkſamſte Mittel in
der Erreichung dieſes Zieles glauben ſie in der Be
Hauptung gefunden zu haben, daß der Friede im we
en England zugute komme. Das iſt auch tat
ächlich zutreffend, und Clemenceau hat es wohl ſelbſt
zu ſpät gemerkt, daß Frankreich ſich in ſeinem politi
ſchen Ehrgeiz allerlei ſchwere Laſten auf den Hals ge
laden hat, beſonders mit den Polen und Genoſſen
während England nach allen Seiten hin Ellenbogen
e beſitzt. Und dabei hat Frankreich die ſchwer

en Menſchen und Geldopfer gebracht. Sein Etats
abſchluß für das laufende Jahr iſt faſt noch ſchlechter
wie der Deutſchlands, und die Franzoſen, die ohnehir
ar vor dem Kriege ſchwere Steuern hatten, müſſer
fich auch nun auf rieſtge Abgaben gefaßt machen.

Das iſt der Punkt, wo die franzöſiſchen Wähle
mit Ausſicht auf Erfolg von den Gegnern Elemenceau
angepackt werden können, und um dieſer Agitation ent
gegen zu treten, muß Deutſchland aushelfen. So i
denn dem franzöſiſchen Volke vom Finanzminiſter Klot
erzählt worden, daß wir allein an Frankreich 46.
Milliarden zu zahlen haben und damit deſſen Steuer
ſorgen ihr Ende erreichen würden.
Dieſe Ankündigung iſt für uns intereſſant, nock
intereſſanter aber für England und die anderen Ein
tenteſtagaten. Daß wir bei dem traurigen Stande un

Finanzen und Valuta, die Mark notiert in Zür

ſieht alle Welt ein. England und die übrigen En-
tenteſtaaten erkennen jetzt, daß Frankreich den höchſter
Löwenanteil von dem, was noch aus Deutſchland her
ausgeſchlagen werden kann, für ſich beanſprucht. Damit
würden wir in jedem Fall produktions- und zahlungs
unfähig, wir würden auſhören, Lieferant und Käufer
für andere Staaten zu ſein. Wir können nicht anneh
men, daß England und Amerika ſo weit gehen wollen,
Deutſchland als ein totes Gebiet in Europa zu betrach
ten. Die Summe, die wir als Kriegsentſchädigung zu
zahlen haben werden, iſt bekanntlich noch nicht feſt
geſtellt. Hoffentlich wird das Wahlmannöver des Mi
niſteriums Clemenceau dabei gebührend mit in Rech-
nung geſtellt. Es dürfte auch die Folge haben, daß
ſich im nord amerikaniſchen Senat in Waſhington der
Widerſtand gegen die Ratifizierung des Friedensvertra
ges weiter verſtärkt

Sonſt hat ja die franzöſiſche Haßpolitik gegen
Deutſchland weitere Erfolge, ſte beſteht auf der Ab
änderung der deutſchen Verfaſſung, um auch die lei
ſeſte Möglichkeit einer künſtigen Vereinigung von
Deutſchland und Oeſterreich auszuſchalten. Jn Paris
vergißt man daß Völkerſchickſale nicht durch Tinte und
Papier, ſondern durch die Gewalt der Tatſachen ent
ſchieden werden, und wir können daher ruhig die Zu
kunft abwarten. Zuerſt wollen wir einmal ſehen, was
aus dem bis zur Kraftloſigkeit gedemütigten Oeſterreich
wird. Und auch aus uns.

Denn ſolange Kohlen und Verkehrsnot, Streiks
und Putſche kein Ende nehmen, können wir uns nicht
mit Zukunftsplänen in die Wolken erheben, ſondern

beſcheiden auf der Erde bleiben. Haben wir
doch noch nicht die ſchnelle Rückgabe unſerer Gefangenen
und das Aufhören der politiſchen Jntrigen im Oſten
durchzuſetzen vermocht.

In dieſen Vorkommniſſen merken wir nur zu deut
ich Frankreichs Hand. Daß die Lebensmittel und
Kohlenkrawalle jetzt ſchon wieder in großen Städten
begonnen haben, eröffnet keinen freundlichen Ausblick
auf den ohnehin mit Beklemmung erwarteten Winter.

Die wiederholt angekündigten Angriffsmaßnah
men gegen das bolſchewiſtiſche Rußland nehmen ſich
auf dem Papier m wirkſam aus, aber praktiſch ha
pert es. Die rieſigen Enkfernungen können mit den
jetzt vorhandenen Streitkräften nicht beherrſcht wer
den, zumal die roten Garden immer noch nach Hundert
tauſenden zählen. Der finanzielle Zuſammenbruch Ruß
lands wird ſchneller erfolgen, wie die militäriſche Kata
ſtrophe, und es wird ſich ja dann zeigen, wer Luſt und
Kraft hat, die Ebſchaft zu übernehmen. Heute nützt
alles Kopfzerbrechen darüber nichts. Man möchte aber
beinahe fragen, ob die Erbſchaft nicht ſo koſtſpielig
werden wird, daß die Erben es ratſam finden, auf ihren
Auners zu aünher ſche, ſerbiſch-ſt

er rum e, ungariſche, ſerbiſch-ſlawiſche Handel liegen immer noch im argen, wenn auch n nd
wann Ausſichten auf eine friedliche Entwicklung gemel-
det werden. Dieſe Racker in Südoſteuropa haben im
letzten Vierteljahrhundert gelernt, daß man mit Zähig
keit am weiteſten kommt und nicht an jedem Meilenſtein

80, das ſind 19 Mark für einen Hundertinark h
dieſe enorme Summe nicht aufbringen können, das

ein Ordnungskommando aufgeſtellt werden kann. Es
wird auch künftig wohl nicht anders werden.

Eine deutſche Note über Oberſchleſien.
Proteſt gegen die poluiſchen Uebergriffe. J

n geradezu unverantwortlicher Weiſe werden die
breiten Maſſen des polniſchen Volkes ſeit einigen Wo
chen von polniſcher Seite aus Anlaß der Vorgänge in
Oberſchleſien gegen Deutſchland aufgehetzt und zu Ge
walttaten aufgereizt. Jn Wort und Schrift wird un
verhüllt bewaffnete s Einſchreiten, alſo der
Krieg gefordert und zur Bildung von Freiſcharen
aufgerufen.

Dieſem gefährlichen Treiben konnte die deutſche
Regierung nicht länger ſtillſchweigend zuſehen. In einer
Note an die Entente bezeichnet ſie es als eine ernſte
Pflicht der polniſchen Regierung, dieſem Treiben
entgegenzutreten und mit allen Kräften auf eine Be
ruhigung der öffentlichen Meinung in ihrem Lande
hinzuwirken. arfe Gegenmaßnahmen verlangt die
deutſche Regterung zum Schutze gegen die fortgeſetzten

Grenzverletzungen und Angriffe der polniſchen Banden:
Eine fortgeſetzte Quelle der Beunruhigung liegt in demUmſtande, e die in der Nähe der Grenze zum utze

der Ortſchaften und zahlreichen induſtriellen Niederlaſſun
gen ſtehenden deutſchen Truppen fortgeſetzten Angriffen
ſeitens polniſcher Banden ausgeſetzt ſind. Dieſe
Banden ſtoßen unvermutet über die Grenze vor, en
den deutſchen Mannſchaften Verluſte zu und ziehen ſich
ſobald ſtärkere deutſche Kräfte erſcheinen, ebenſo ſchnell
über die Grenze wieder zurück. Es bedarf der ganzen
Selbſtbeherrſchung der deutſchen Truppen, daß ſie ſich nicht
in der ng ſolcher Banden zu Grenzverketzungenhinreißen Hier genügt es nicht, daß die polni
ſchen, an der Grenze befindlichen Streitkräfte untätig blei
ben, vielmehr wäre es dringend erforderlich, daß dieſe
Streitkräfte für eine ſcharfe Abſperrung derGrenze S den Uebertritt von Banden ſorgen unddaß ſte very
und nition verſehen.Eine Forkdauer der jetzigen auf die Dauer ſowohl für

die Truppen wie für die Grenzbevölkerung unerträglichen
Zuſtände würde den Eindruck erwecken, daß die polni-
ſchen Ueberfälle mit Wiſſen und Duldung
der polniſchen Militärbehörden erfolgen.

Die deutſche Note ſchließt mit einem Hinweis auf
das ſtändige Bemühen der deutſchen Reichsregierung
ſowie der preußiſchen Behörden, aus Rückſichten des
allgemeinen Friedens und des öffentlichen Wohles, in
Oberſchleſien die Ruhe und Ordnung und damit dit
Fortführung der Arbeit und Produktion zu ſichern.
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Ententenote wegen Oberſchleſien.
Der Bericht der Generalkommiſion der Entente,

die die Lage in Oberſchleſien an Ort und Stelle
unterſucht hat, veranlaßte die Entente zu einer Note
an die deutſche Regierung, aus der durchaus der Wille
der Entente zu einem ob jektiven Verhalten in der
oberſchleſiſchen Frage ſpricht

Es ſei nochmals feſtgeſtellt, daß von einem vor
zeitigen Räumen Oberſchleſiens ſeitens der deutſchen
Beſatzungstruppen keine Rede ſein kann. Nach dem
Friedensvertrag beginnt die Räumung zwei Wochen
nach der Ratifizierung des Friedensvertrages.

Die Arbeit in Oberſchleſien. e
Jn Oberſchleſien iſt zurzeit alles ruhig. Ueberall

wird gearbeitet. Die amtlichen Ziffern zeigen in den
letzten Tagen eine Kohlenförderung von über 90000
Tonnen Das iſt mehr als der Tagesdurchſchnitt Ende
Juli und Anfang Auguſt vor dem Generalſtreik.

Her Friede mit Oeſterreich unterzeichnet.

Fernbleiben der Rumänen und Jugoſlawen.
Jm Saale des Steinzeitalters in Saint Germain,

in dein das Standbild eines römiſchen Legionärs die
Stege Roms verherrlicht, erfolgte die Unterzeichnung
des Friedensvertrages mit Oeſterreich. Das Zeremo-
niell war das gleiche wie in Verſailles. Vor dem
Schloſſe hatte ſich eine große Menſchenmenge angeſam-
melt. Staatskanzler Renn er betrat den Saal, als ſich
die Delegierten der Verbündeten bereits eingefunden
hatten. Clemenceau erhob ſich und lud Renner
ein, zu unterzeichnen,“ wobei er verſicherte, daß der
vorliegende Vertrag den getroffenen Uebereinkünfter
entſpreche. Nachdem Renner unterzeichnet hatte, folg
ten die Vertreter der Großmächte und nachher die der
kleineren Staaten in alphabetiſcher Ordnung. Rumä-
nien und Jugoſlawien befanden ſich nicht unter
den Unterzeichnern des Vertrages. Die ablehnende Hab
tung dieſer beiden Staaten wird hauptſächlich durch
die Beſtimmung über den Schutz der nationalen Minder-
heiten begründet, die angeblich der Staatsſouveränität
der beiden Balkanſtaaten widerſprechen ſoll. Das Pro
tokoll wird noch drei Tage ausliegen, damit den jugo
r Vertretern Gelegenheit gegeben wird, vor
er Belgrader Regierung Weiſungen einzuholen, die es

ihnen etwa ermöglichen könnten, den Vertrag noch zu
untergeichnen. Die Formalität der Unterzeichnung
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nahm nur kurze Zeit in Anſpruch. Die üblichen Salve
verkündeten, daß der Frieden mit Oeſterreich unten
ſchrieben war.

o VDorſchußzahlungen an die preußiſchen Staats
beamten. Die preußiſche Staatsregierung hat ſich ver
anlaßt geſehen, den zahlreichen in letzter Zeit an ſie
e e und Anträgen auf Gewährung einer

orſchußzahlung auf das nächſtfällige Gehalt der Be
amten ſtattzugeben. Dementſprechend ſind die einzel
nen Behörden von den übergeordneten Miniſterien er
mächtigt worden, auf Antrag den planmäßigen Beamten
auf die am 1. Ottober ds. Js. fälligen Dienſtbezüge
einen Vorſchuß in Höhe eines Monatsbetrages, min
deſtens aber 500 M. und den guferp um inigen Beam
ten und Lohnangeſtellten höherer Ordnung die am 1.
Oktober oder 30. September fälligen Dienſtbezüge
ſchon jetzt zu zahlen

Die religiöſen Schulfeiern. Auf eine Anfrage
des Prvvinzialſchulkollegiums Koblenz über die Teil
nahme von Lehrern und Schülern an kirchlichen Ver
anſtaltungen hat der preußiſche Unterrichtsminiſter, der
„Germania“ zufolge, folgenden Erlaß den Regierungen
und Provinzialſchulkolleggen übermittelt: „Zu den
Schulfeiern mit de ſen Charakter gehören auch die
herkömmlichen, von der Schule veranſtalteten Morgen
andachten und Schulgottesdienſte, auch Schulmeſſen,
aleichviel ob ſie in der Schule ſelbſt oder in einer
nachbarten Kirche ſtattfinden, ob ſie an Werktagen
oder an Sonntagen werden. Schüler, die vom
Religionsunterrickt befreit ſind, brauchen daran ni
teilzunehmen. Auch die übrigen Schüler ſind ni
durch diſziplinariſche Mittel zum Beſuche dieſer kirch
lichen Veranſtaltungen anzuhalten. Die Befreiung vom
Religionsunterricht findet zu Beginn des Schulhalb
jahres für das Schulhalbjahr ſtatt. Zu den kirchlichen
Veranſtaltungen außerhalb der Schule nen Ge
meindegottesdienſte, Prozeſſionen und andere kirchliche
Feiern, die nicht Veranſtaltungen der Schule ſind.“

e Der Münchener Geiſelnord Prozeß bringt aller
hand Ueberraſchungen. Jm Verlaufe der Verhand
lungen ſah ſich der Staatsanwalt wiederholt veran
laßt, gegen Zeugen Haftbefehle en Verleitung zum
Meineid bzw. Teilnahme am Mord zu erlaſſen. Es
haben ſich ke Verdachtsmomente dafür ergeben, daß
die Unterſchrift des Oberkommandanten Egelhofer unter
den Befehl zur Erſchießung der Geiſeln gefälſcht war.
Es iſt nun die wichtige Frage, wer dieſe Fälſchung
begangen hat. Jn diefer Frage liegt das Geheimnis
dees ganzen Prozeſſes

o Fur das Teden der fremden (deutpchen) Banyanv
werker, die zum Wiederaufbau in Frankreich tätig ſein
ſollen, haben die dortigen Behörden Vorſchriften in
Ausſicht genommen, die gerade nicht verlockend für
Arbeitsluſtige ſind. Die Arbeiter ſollen direkt in ihrer
Bewegungsfreiheit behindert und vom freien Verkehr
mit der franzöſiſchen Bevölkerung abgeſchnitten wer
den, ſo daß ſie alſo ein ſehr eintöniges Daſein zu filh
ren haben würden. Ein Abſtecher nach Paris, der für
Viele, die nun einmal in Frankreich ſind, einen er
klärlichen Reiz haben würde, iſt direkt verboten. Ent
ſprechend iſt es auch mit dem Arbeitsrechte, Verſamm-

gsfreiheit uſw. beſtellt. Man kann allerdings an
nehmen, daß ſich ſolche Verordnungen ſchlechterdings
nicht aufrechterhalten laſſen.

Kleine politiſche Nachrichten.
o Berlin. Jn einem Aufruf, der u. a. von dem

Berliner Profeſſor Ballod unterzeichnet iſt, werden die ſo
ialiſti eſinnten Volkswirtſchaftler aufgefordert, ſich zu

zuſammenzuſchließen. Das Ziel
ihrer Arbeit iſt in erſter Linie darauf gerichtet, die Probleme
der Sozialiſierung und des Rätegedankens wiſſenſchaftlich
zu durchdenken und ihre praktiſche Löfung vorzuarbeiten.

o Dresden. Gegen die unabhängige „Volkszeitung“iſt ein Verfahren wegen Hochverrats eingeleitet worden.
Die Akten ſind bereits dem Reichsanwalt überſandt worden.
Der Hochverrat ſoll im Abdruck der Richtlinien der dritten
dolſchewiſtiſchen Jnternationgale beſtehen.

Neue Offenſive Koltſchaks. Das Hauptquartier
der Armee Koltſchak teilt in einem aus Paris vom
9. September daätierten Bericht mit, daß die neue
Offenſive der Armee Koltſchak auf der ganzen ſibiriſchen
Front andauere. Der Feind ſei überall geſchlagen und
habe große Verluſte erlitten. ſowohl an Gefangenen
wie an Kriegsmaterial

Tie Gegenoffenſive des Senats gegen Wilfons
Werbereden hat ganz unvermutet eingeſetzt. Jm ame
rikaniſchen Senat bekämpfte der Senator Poinderxter
die Anſicht Wilſons, daß der Völkerbund zur Verhütung
von Kriegen ein beſſeres Jnſtrument darſtelle, als die
Haager Konvention, die auch von Deutſchland unter
zeichnet wurde. Der Redner verwahrte ſich dann im
Namen ſeiner Freunde gegen den Vorwurf einer feigen
Geſinnung und bemerkte, daß durch den Völkerbund eine
Oberhoheit geſchaffen würde, was als verfaſſung s
widrige Einrichtung in den Vereinigten Stagten zunächſt ein Referendum nötig mache. Poindexter
klagte ſchließlich den Präſidenten an, das ihm geſchenkte

Vertrauen durch den Abſchluß eines unerwünſchten
Bündniſſes mit europäiſchen Mächten mißbraucht zu.
haben.



Ser engethlhe Gewerkſchaftskongreß für poli
tiſche und revoli tionäre Streiks. Während ſich der
Vorſitzende des engliſchen Gewerkſchaftskongreſes, Stu
art Bunning, gegen eine „direkte“ Aktion, worunterpolitiſche n revolutionäre Streiks zu verſtehen ſind

wandte, hat ſich der Kongreß ſelbſt bei der Abſtimmung
über den Antrag Smillie klipp und klar zugunſten
der direkten Aktion ausgeſprochen. Die Abſtimmung
ergab eine Mehrheit von 2586 000 Stimmen gegen
1900 000 Stimmen. Man glaubt, daß bei einer Urab-
ſtiinmung der Ziffernunterſchied noch geringer würde.
Der Smillie- Antrag wurde vielleicht am meiſten des
halb angenommen, weil er ſehr ſcharf gegen die Re
gierung Lloyd George Stellung nimmt.

Bern. Der Ausſchuß des Nativnalrats für den Völ
kerbund hat mit 21 gegen vier Stimmen beſchloſſen, im
Nationalrat den Eintritt in den Völkerbund zu beantragen.
Drei Stimmen ſprachen ſich dafür aus, zurzeit dem Bund
nicht beizutreten.

Genf. Das Genfer „Journal“ teilt mit, daß die
Friedenskonferenz noch den ganzen Herbſt beiſammen ſein
wird, ſogar unter Umſtänden den ganzen Winter hindurchEs bere net, daß das Friedenswerk im Frühjahr zu Ende
ehen wird, gleichzeitig mit der Einberufung der erſtenSonng des Völkerbundes

Paris. Der Gewerkſchaftsbund im Departement
Marſeille hat für den 11. September den allgemeinen
Streik in ſämtlichen Betrieben proklamiert.

Newyork. Die amerikaniſche Bergarbeiterkonven
tion hat beſchloſſen, einen am 1. November beginnenden
allgemeinen Streik zu empfehlen, falls bis dahin keine
Einigung erzielt ſei.

Tokio. Bei dem Bombenanſchlag auf den japa
niſchen Gouverneur von Koreg blieb der Gouverneur ſelbſt
unverletzt, während 29 andere führende Perſönlichkeiten
getötet wurden.

Der Ertrag der Vermögensabgase. Einer amtlichen
Berechnung nach wird durch die Erhebung des ſogenannt. n
Reichsnotopfers dem deutſchen Volksvermögen durchſchnittlich
jahrlich 2,5 bis 3 Milliarden Mark in den vächſten 30 Jah
ren entzogen

Der Kampf um die Seele der Kriegsgefangenen.
Nach einer Antwo t auf eine kleine Anfrage in der Landes
verſammlung wird mitgeteilt, daß beim Empfang der Kriegs
gefangenen polttiſche Betängung jeder Art ausgeſchloſſen iſt
und nur unpolit ſche Perſönlichkeiten in den Entlaſſungelagern
beſchäftigt werden.

Nidht abtransportierbare Waren.

Amſterdam, 10. Sept. Nach einer Meldung aus Lon
don liegen in Sydney zirka 8 Millionen Tonnen Getreide,

50 000 Tonnen Fleiſch, 30 000 Tonen Gefrierkaninchen,
60 000 Tonnen andere Lebensmittel und 1330000

Tonnen n Waren, die wegen Mangels an Schiffsraum
nicht ab S8portiert werden können.

Prvvinz und Narhbarſtaaten.
Teuchern, den 12. September 1919.

Kreistag des Landkreifes Weißenfels.
Am Dlenstag den 9. September 1919 fand unter dem Vorſitze des

Landrats Bartels in Weißenfels ein Kreistag ſtatt. Es waren zwölf
Punkte der Tagesordnung e erledigen, von denen die vorzunchmenden
Wahlen geraume Zeit in Anſpruch nahmen, ſo daß ſich die Sitzung bis
in die Nachmittagsſtunden hinein erſtreckte. Zunächſt wurde die Neu
wahl der Amtsvorſteher und deren Stellvertreter vorgenommen. Die
Wahl der zwei Kreisdepudierten ergab die Wahl des Kreistagsabgeord
neten Scharfenberg in Teuchern und des Rechtsanwalts Wünſcher in
TeuchernLe Vorſitzende ſprach den ſeitherigen Kreisdeputierten Landſchafts

rat ThimeyStorkau und dem Prinzen von Schönburg-Waldenburg
Droyßig ſeinen perſönlichen und den Dank der Kreisbevölkerung aus.
Hierauf wurde zur Neuwahl aller Kommiſſtonen geſchritten, die vom
Kreistag ebenſo wie die Wahl der Amtsvorſtaher einſtimmig durch Zu
ruſ erfolgt, nachdem dies vor der Bekanntgabe der Namen der Vorge
ſchlagenen einſtimmig beſchlaſſen war. Es wurden ſämtliche beſtehenden
Kreiskommiſſionen und Deputationen neu gewählt. Bei der vorgenom
menen Wahl dreier Provinzial-Landtagsabgeordneten wurde der Ritter
gzutsbeſier Landrat Bartels, Weißenfels wiedergewählt und der Bürger
meiſter RoſeHohenmölſen ſowie der Arbeiter Scharfenberg Teuchern
neugewählt. Der Verkauf zweier dem Kreiſe gehöriger Parzellen an
die WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Aktiengeſellſchaft in Halle und
an die Firma Friedrich Preußer in Wetterzeube wurde genehmigt. Dem
Vorſchlage des Kreisausſchuſſes entſprechend wurde die Neuregelung der
Gehälter der Kreisbeamten nach den Sägtzen der gewerkſchaftlichen Ver
einigung der Kreisbeamten in der Provinz vom 1. April 1919 ab mit
der Maßgabe geuehmigt, daß das Höchſtgehalt in 18 Jahren erreicht
wird. Weitergehende Anträge wurden abgelehnt. Für die neuerrichtete
Kleinkinderſchule in Schkölen und Gemeindeſchweſternſtativn in Uichteritz
wurden die üblichen Kretszuſchüſſe bewilligt und dabei der Kreisausſchuß
gebeten, die Einkommensverhältniſſe der ſämtlichen Schweſtern des
Kreiſes zu prüfen und über ihre Aufbeſſerung eingehend zu beraten
Zur weiteren Beſchaffung von Kriegsnotgeld wurden die erforderlichen
Mittel aus den Ueberſchüfſen der Kreisſparkaſſe bewilligt, Einige bei
der Kreisſpar und bei der Kreiskommunalkaſfe vöorgekommenen Etats
äberſchreitungen wurden genehmigt. Schließlich wurde über zwei
Dringlichkeitsanträge beraten und der Kreisausſchuß vom Kreistage
beauftragt, fünf Mietseinigungsämter den Amtsge richsbezirken ent
ſprechend einzurichten und in Erledigung des weiteren Antrages den
Lohnausfall der Kreis:agsabgeordneten mit 15. anſtatt bisher 10,
Mark und die Tagegelder der Abgeordneten von 12 auf 15 Mark zu
eehöhen. Schließlich fand noch eine Ausſprache über den mit der Firma
Wulſt, in Naumburg abgeſchloſſenen Geſellſchafts-Vertrag über die Er
faſſung der Kartoffelln ſtatt. Hierauf ſchloß der Vorſttzende, Landrat
Bartels, den Kreistag.

Seit mehreren Tagen hat ſich hier das Gerücht ver
breitet, daß die Zeitzer Gutſcheine zu 10 und 50 Pfg. nicht
mehr gültig ſeien bezw. eingezogen würden Auf Anfrage bei
der Stadthauptkaſſe in Ze tz ſind wir durch die Gewerbebank
in der Lage zu erklären, daß das Gerücht vollſtändig unwahr
iſt, und jeglicher Grund'age enrbehrt. Das Notgeld wird
nicht eingezogen, ſondern Notmetallgeld zu 10 Pfg. und Gut
ſcheine zu Papier in 50 Pfg. neu verausgabt werden. An
ſcheinend iſt nur von einer Perſon hier die Nachricht ver
breitet worden und von vielen Leichtgläubigen als wahr an
genommen worden Verſchiedene hieſige Gewerbetreibende
ſogar lehnen die Annahme des Zeitzer Notgeldes auf Grund
des obigen falſchen Gerüchtes ab.

Nach der Beſtimmung des Reichsernährurzgsamtes
ſollen die bis Ende Februar 1920 zur Hausſchlachtung be
ſtimmten Schweine bis zum 18. 9. d. Js. bei dem Magiſtrat
zur Anmeldung gelangen. Vei der Meldung iſt anzugeben,
in welchem Monat die Hausſchlachtung erfolgen ſoll.

Winterfahrplan 1919/20. Die Eiſenbahndirktion
Erfurt verſendet jetzt den vom J. Oktober d. J. gültigen
Fahrplan, der gegenüber dem bisher vorliegenden Entwurf

weitere Einſchränkungen des Zugverkehrs vorſteht. Zweifellos

hat man hier der Kohlenknappheit ſchon Rech
nug getragen.

Hohenmölſenn. War während der Kriegsjeit der große
Herbſtmarkt naturgemäß weniger gut Seſucht, ſo zeigte doch
der vergangene Freitag, daß der Aegidimarkt noch immer
ſeine alte Zugkraft behalten. Solange ſich die hieſigen
Einwohner und die ſtändigen Marktbeſucher erinnern könven,
iſt noch nie der Herbſtmark ſo ſtark beſucht geweſen als am
Freitag. Biete Tauſende von Menſchen ſtrömten zum Teil
mit der Bahn, zu Fuß und mit Geſchirr von allen Himmels
richtungen, ſelbſt aus den entfernteren Gegenden hier zu.
Schon einige Tage vorher haten ſich Pferde- und ſonſtige
Händler hier eingeſtellt und die Wohnungen in den Gaſt
höfen in Anſpruch genommen. Gegen 8 Uhr früh wogte
ein unbſchreiblich große Menſchenmenge auf den großen
Feldpläuen hin und her, auf denen der Biehmarkt abgehal
ten zu werden pflegt. Auf dieſen Grundſtücken iſt durch
Erlaß der früheren Kurfürſten im Grundbuch das Recht der
Stadt zur Abhaltung des Herbſtmarktes eingetragen.
Gegen 600 Pferoe und Fohlen waren eingetrieben. Es
war durchgängig ſchönes Pferdematerial. Auch die Söhne
der Puſta waren in ſtattlicher Zahl anweſend. Die Preiſe
hielten ſich auch am Freitag auf ihrer ſeitherigen Höhe.
Jn einem Falle wurden für ein Paar Pferde 30000 Mk.
gefordert. Rinder waren garnicht angetrieben, wohl aber
große und kleine Schweine. Die letzteren wurden mit 120
und 150 Pf. für das Stück bezahlr. Jn den Straßen der
Stadt waren viele hunderte von Verkaufsſtänden aufgeſtellt,
die alle durchweg ein gutes Geſchäft gemacht haben. Bei
dem Muſtern der Pferde hat ſich leider auch ein Unglücks
fall zugetragen. Ein ausſchlagendes Pferd traf eine Frau
aus Predel an die Schläfe. Die Frau wurde in das
Knappſchaftskranfenhaus überführt und vperiert. Es ſoll
die Aueſicht beſtehen, die Frau am Leben zu erhalten. Das
eine konnte auch bei dieſen Herbſtmarkte feſtgeſtelt werden,

daß Geld keine große Rolle ſpielt und in allen Kreiſen
vorhanden iſt.

Zeitz, 11. Sept. Nach einer eingetroffenen telephoniſchen
Nachricht des Miniſtersſdes Jnnru, iſt der zum Erſten Bür
germeiſter gewählte Stadtrat Löffter beſtätigt worden.

Jenag, 8. Sept. Ein außergewöhnliches Heiratsgeſuch
findet ſich in einem hieſigen Blatte. Es lautet: Dringendes
Heiratsgeſuch! Nunmehr 27 Jahre glücklich verheiratet, iſt.
Fr. Anna L. unabläſſig bemüht, mir mein Lebensgisck zu zer
ſibren, indem ſie meinen Mann andauernd beläßigt und ihn
zw'ngen will, ſich von mir ſcheiden zu laſſen, damit ſie ihn
heiraten kann. Um dieſen Treibereien ein Ende zu machen,
ſuche ich für die Dame auſ dieſen Wege einen tüchtigen Mann,
damit ſie endlich unter die Haube kommt. Meldungen ſchnell
entſchloſſener Männer nimmt gern entgegen Frau Minna
Langbein (Mutter von elf Kindern). Kospeda, den 4. Sep
tember 1919.

Leipzig, 10. Sept. Wie in der geſtern abend in den
„Drei Mohren“ abgehaltenen Verſammlung der Buchhand
lungsaugefſlellten berichtet wurde, haben die unter dem Vor
ſitz des Geheimrats Haack geführken Verhandlungen zu einer
Einigung geführt. Beide Parteien haben ſich bereit erklärt,
wegen Abſchluß des neuen Tarifvertrages in Verhandlungen
einzutreten und ihn bis zum 31. Januar 1920 zum Abſchluß
zu bringen.

Jn einem Artikel der „VLeipziger Volkszeitung ſetzt
ſich der bekannte Führer der Unabhängiger, Redakteur Lieb
mann, mit ſeinem radikaleren Geſtnnungsgenoſſen Dr. Geyer
über die „Diktatur der Minderheit auseinander. Der Arti
kel iſt inſofern bemerkenswert, als er die Kluft zwiſchen den
Leipziger unabhängigen Parteiführern öffentlich ſichtbar macht.
Liebmann macht Dr. Geyer den Vorwurf, daß er kommuni
ſtiſcher als die Kommuniſten und ruſſiſcher als die Ruſſen
ſei, da er offen die Diktatur der Minderheit verlange. Lieb
mann lehnt dieſe „blankiſtiſche Putſchtaktik* ab. Gr hofft
für die unabhängige Sozialdemokratie die große Maſſe der
Arbeiterſchaft durch Agitation zu gewinnen und ihr auf dieſe
Weiſe die Mehrheit des Volkes zu ſtchern.

Chemnitz. Die ſächſiſche Regierung wird demnächſt eine
amtliche Darſtellung der Grauſamkeiten geben, die in Chem
nitz während der dortigen Unruhen verübt wurden. Bisher
ſind gegen 40 Perſonen wegen Plündernng, Mißhandelung
uſw. verhaftet worden. Gegen 30 Perſonen iſt die Unter
ſuchung bereits abgeſchloſſen. Es wurden immer neue
Fälle angezeigt. Manche Fälle können nicht anfgeklärt wer
den, weil keine Leichenprotodolle aufgenammen worden ſind.

Schieberzentralen. Aus Wiesbaden wird geſchrieben Jeder 5.
Wiesbadener iſt jetzt ein Schieber. Schieben und Schmaggeln iſt jetzt
nicht Anrüchiges mehr, ſondern hat dort den Charakter eines regelrech
ten Gewerbes r das Tauſende ernährt und Hunderttauſende
einbringt. Die Nähe der Grenzen des beſetzten Gebietes, Frankfurt a.
M., iſt der Gegenpol zu Wiesbaden, hat mit Selbſtverſtändlichkeit zur
Ausnutzung der jetzt noch guten Konjunktur geführt. Franzöſiſche Kauf
leute, Offiziere und Soldaten, bringen die Waren in Waggons oder
Auros nach Wiesbaden. In jedem beliebigen Quantum kann man
Schokolade, Kakao, Kaffee, Keks, Speck, Zigaretten, Seife und die fein
ſten Delikateſſen kaufen. Dieſe Waren werden dann mit den ſogenann

ten „Schieberzug“ nach Frankreich a. M. gebracht. Jn den Wagen
aller Klaſſen türmen ſich die Kiſten und Koffer, die oft mit ungeheurem
Verdienſt weiterverſchoben werden. Wochenverdienſte von 50 000 Mark
ſind keine Ausnahmen.

Es kommt auch vor,
daß die Offiziere be on deren Großabnehmern Waren mit dem Auto direkt ins
Haus bringen. Dieſer Schieberverkehr hat dem einſt ſo vornehmruhi
gen Bilde von Frankfurt a. M. und Wiesbaden ein ganz neues und
eigenartiges Gepräge gegeben, das aber hoffentlich wieder verſchwindet,
wahrſcheinlich nicht zuletzt dann, wenn unſere Kriegsgeſellſchaften auf
gelöſt werden, die dieſen Schmuggel direkt heranzüchten.

Deutſche Bauern
in Nord und Süd!

Der Friede, der härteſte und grauſamſte Friede, der
je einem Volke aufgezwungen worden iſt, iſt unterzeichnet
und damit iſt der faſt fünfjährige furchtbare Krieg für
uns in der Heimat zu Ende. Noch aber leben Hundert
tauſende unſerer ärmſtenn Volksgenoſſen fern von der
Heimat, noch ſchmachten

300 600 deutſche Krieger
in Sklaverei und Kriegsgefangenſchaft, die ihnen der
Feind zum Teil unmenſchlich verlängert hat.

Aber auch ſie muß in wenigen Wochen der Friede
freimachen und der langentbehrten Heimat wiedergeben.
Doch in welchem Zuſtande müſſen ſie die deutſche Heimat,
zu veren Verteibigung ſie einſt ausgezogen ſigd, wieder
finden in welchem Zuſtande werden ſie ſelbſt, geſchwächt
durch ſeeliſche und förperliche Seiden, zu uns zurückkehren.

Muß ſie nicht neue Verzweiflung ergreifen, wenn ſie
das wüſte Trümmerfeld überſchauen, das ſich heute dort
ausbreitet, wo einſt ihre Heimat war!

Deutſche Bareru!
Deutſche Bauerufr. nen
Deutſche Landarbeiter

Helft ihnen Jhr könnt es!
Nehmt die heimkehrenden Kriegsgefangenen

bei ench anf!
Laßt ſie nicht hinein in die hunger. den Jnduſtrie

bezirke, in die Großſtädte, die heute zu wahren Sammel
lagern für Arbeitsloſe geworden ſind; ſtoßt ſie nicht hin

ein in dieſe gärenden
Brutftätten des Bolſchewiemus,

wo raſender Sinnestaumel auf der einen, wahnwitziges
Streikfieber auf der anderen Seite die letzten ſittlichen
und wirtſchaftlichen Kräfte unſeres ſchwer heimgeſuchten
Volkes zu verzehren drohen. Ueberlaßt ſie nicht nener
Serzweiflung; ſetzt ihre in harter langer Gefangenſchaft
zrmürbien Körper nicht neuen Entbeheungen, ihre durch
Qualen aller Art in ihrer Widerſtandsfraft geſchwächten
Soerlen nicht 1ödlichen Verſuchungen und Bedrängniſſen
aus!

Helft Jhnen! Jhr könnt es
Nehmt die zurtckkehrenden Brüder auf, die bei Euch

einkehren wolen? Wo fich fär Hunderttauſende feind
licher Kriegsgefangenen Unterkunft ſand, da iſt auch Raum
für unſere heimkehrenden Brüder
Deutſches Landvolk, inſonderheit Jhr Kriegskameraden,

Ihr kennt die Heilkraft des Landlebens!
Auch Jhr ſeid vielfach erbittert und verbittert aus

dem furchtbaren Krieg in die Heimat zurückgekehrt. Aber
Jhr wißt ſelbſt, wie raſch Jhr geſundet ſeid in der ſtär
kenden Luſt des Landlebens und im Bewußtſein der un
verdrofſen erfüllten Arbeitspflicht.

Deutſche Bauern

Deutſche Landfraue nGewährt auch unſeren unglücklichen Brüdern die
Wohltat eines mehrwöchigen Landanfenthaltes! Vehmt
ſie freundlich bei Euch cuf, laßt ſte ausruhen von lan
ger Qual, kräftigt ihre ausgemergelton Körper durch die
ſtärkende Koſt, ſtillt ihre Sehnſucht nach der deutſchen
Heimat, indem Ihr ihnen unſeze ſchöne teure Heimat dort
zeigt, wo ſie nicht entſtellt und verwüftet iſt durch die Leie
denſchaft der Menſchen, wo ſtill und groß die Natur den
Menſchen liebevoll in ihre Arme ſchließt.

Nehmt ſie auf!
Ihr von der Waſſerkante, damit ſie wieder aufleben in
ftävkender Seeluft!

Nehmt ſie auf!
in die ſtillen Täler unſerer grünen Waldgebirge und in
die einſomen Weiten unſerer Heiden, wo die gequälten
Nerven Ruhe und Erholung finden.

Nehmt ſie auf! Sin die Erntefluren unſerer Ackerländer, wo tauſend flei
ßige Hände ſich im munteren Bunde regen und emfige,
ſchaffende Arbeit die Luft zur Nacheiferung weckt

Dentſche Banern
Wir haben trotz herrlichſter Taten und trotz unerhörter
Anſtrengungen im letzten Grunde den Krieg verkoren,
weil nackter Egoismus und kalte Selbſtzucht alle guten
Eigenſchaften unſeres Volkes mehr und mehr zu über
wüchern begannen. Deutſche Bauern Zeigt unſeren heim
kehrenden Brüdern, daß auch
der V uneigennätziger Nächſtenliebe noch unter uns

ebt,

daß Dankbarkeit und Treue in deutſchen Landen noch
nicht zum leeren Wahn geworden ſind. Zeigt Euch
dankbar, bewährt Euch in wahrhaft ſozialer Ge
ſinnung!

Tut große lenchtende Taten warmherziger Nächſtenliebe,
an der ſich die zerſchlagenen Seelen unſerer Kriegsgefan
genen wieder aufrichten können.

Ueberlaßt ſie nicht der niedrigen Hetze gewiſſenloſer
Demagogen, die ihnen Steine reichen ſtatt Brot; ſtoßt
ſie nicht higein in den brodelnden Strudel der von Fieber
ſchanern gefchüttelten, von unheilvoller Arbeitsloſtgkeit er
fülten Städee!

Seid raſch zur Hilfe bereit!
Gründet ſofort überall Ausſchüſſe zur Aufnahme der

heimkehrenden Kriegsgefangenen!

Seid dankvbar! Seid tren! Seid hilſsbereit!
Helft, rettet Nur Jhr könnt es!

Anmeldungen ſind uns geſammelt durch die Kreis
Bauern und Landarbeiterräte oder durch die Landrats
ämter wegen der gebotenen Eile direkt zuzuſenden.

Reichs-Vanern- und Landarbeiterrat
Geſchäftsſtelle Berlin SW. 11, Deſſauer Straße 15, III.
Deutſcher Landwirtſchaftsrat. Deutſche Landwirtſchafts
geſellſchaft. Bund der Landwirte. Deutſcher Land

bund. Vereirigung der dentſchen Banernvereine.



geben.

Volkszählung am 8. Oktober 1919.
Am 8. Oktober 1919 findet nach der Verordnun

16. Juli da. Js. (R. G.Bl. S. 652) eine allgemeine
ſtatt, die wichtigen ſtaatlichen und wirtſchaftlichen Zwecken dient. Es ſollen alle in der
Haushaltung in der Nacht vom 7. zum 8. Oktober ds. Js. anweſenden Zivil Militär
perſonen und Kriegsgefangenen ſowie aus der Haushaltung nur vorübergehend
abweſenden Perſonen ermittelt werden. Hierbei iſt die Mitternachtsftunde entſcheidend,
ſodaß die erſt nach 12 Uhr Geborenen nicht mit gezählt werden wohl aber die erſt
nach 12 Uhr Verftorbenen. Als vorübergehend abweſende ſind auch die Perſonen mit
aufzunehmen, die zwar die Woche hindurch an einem anderen Orte arbeiten oder aus
anderem Grunde abweſend ſind, aber Sonnabends nach Hauſe kommen und die Brot
karten von ihrem Heimatorte erhalten. Die Zählung erfolgt mittels der Haushaltungs
lſte A nach Haushaltungen getrennt du ch namentliche Aufzeichnung der zu der Haus
haltung gehörigen Perſonen. Unter Haushaltung ſind die zu einer Wohn oder haue
wirtſchaftlichen Gemeinſchaft vereinigten Perſonen zu verſtehen. Einer Haushaltung
gleich geachtet werden einzeln lebende Perſonen, die eine beſondere Wohnung inne ha

des Reichs miniſteriums vom

ben und eigene Hauswirtſchaft führen. Perſonen, die in der Zählungsnacht in keiner
Wohnung übernachtet haben, ſind bei der Haushaltung nachzuweiſen, bei der ſie am
8. Oktober zuerſt angekommen ſind. Die namentkliche Aufzeichnung der zu der Haus
haltung gehörigen Perſonen geſchieht in der Haushaltungsliſte A. Zur Eintragung
in dieſe Haushaltungsliſte ſind die Haushaltungsvorſtände oder deren Stellvertreter
verpflichtet. Für die bei der Zählung über die Perſönlichkeit des einzelnen gewonnenen
Nachrichten iſt das Amtsgeheimnis zu wahren ſie dürfen nur zu den vom Reichs
miniſterium beſtimmten amtlichen Zwecken benugt werden. Mit einer Geldſtrafe bis
zu 1200 Mt. wird beſtraft, wer ſich weigert, die vorgeſchriebenen Angaben in der
Haushaltungsliſte einzutragen, oder wer wiſſentlich wahrheitswidrige Angaben macht.

Die Obliegenheiten der Gemeindebehörden ergeben ſich aus Abſchnitt UI, Ziffer
1——8 der Ausführungsanweiſung des Herrn Staatskommiſſars für Volksernährung für
die Volkszählung am 8. Oktober 1919. Jch ve weiſe hierbei beſonders auf Ziffer 5
dieſer Anweiſung. Bei der Prüfung der Zählpapiere ſind alle den Gemeindevorſtän
den zur Verfügung ſtehenden Hilfsmittel (Perſonenſtandsliſte, Gebäudeſteuerliſte uſw.)
zu verwenden. Wo Karteien für die Brotverſorgung vorhanden ſind, ſind ſie mit dem
Zählungsergebniſſe zu vergleichen und nötigenfaälls zu berichtigen. Dagegen iſt es
ſelbſtrerſtänt lich unzuläſſin etwa die Zählpapiere nach dem Jnhalte der Karteien zu
berichtigen. Vielmehr dürfen und müſſen die Zählpapiere nur dann ergänzt oder be
richtigt werden, wenn bei der Zählung ſelbſt tatſächlich Fehler oder Lücken ermittelt
worden ſind. Die Ge meindevorſtände haben darauf zu achten, daß auf ſämmtlichen
Haushartungsliſten die Richtigkeit und Vollſtändigkeit der Eintragungen von dem Haus
haltungsvorſtande oder ſeinem Bertreter beſcheinigt iſt.

Die erforderlichen Vor rucke an Haushaltungsliſten A, Zählerliſten B. und Ge
zieindeliſte O gebſt Ausfütrungsanweiſungen und Anweiſungen für die Zähler werden
den Ortsbehörden bis zum 15. d. M. zugehen. In den beigefügten beſonderen Frage
bogen werden alle in Abſtimmungsgebieken geborene Perſonen eingetragen, die bis
zum k. Januar 1921 das 20. Lebensjahr vollendet haben, alſo vor dem 1. Januar
1901 geboren ſind. Sollten die Formulare bis Dienstag den 16. d. Mts, nicht ein
gegongen ſein, ſo iſt mir ſofort Anzeige zu machen, ebenſo iſt mir ſofort etwaiger
Formularbedarf zu melden.

Die Gemeindeliſten C nebſt den Haushaltungsliſten und den Zählerliſten B er
ſuche ich mir noch der Zählung ſobald als möglich, ſ„äteſtens aber bis zum 18. Ok
tober d. J. einzureichen.

Weißenfels, den 11. September 1919.

Der Landrat. Bartels.
Bekanntmachung über Aufhebung der Bezugsſcheinpflicht für Web,

Wirt und Strickwaren. Vom 26. Auguſt 1919.
Auf Grund der Verordnung der Reichsregierung über wirtſchaftliche Maßnahmen

auf dem Textilgebiete vom 1. Febr. 1919 (Reichsgeſetzblatt S. 174) und des S 21 der
Verordnung des Bundesrats über die Regelung des Verkehrs mit Web Wirk und

Strickwaren vom 10. Juni 28. Dez. 1916 (Reichsgeſetzblatt S. 1420) in der Faſ
ſung des S 6 der Bekanntmachung vom 28. Febr. 1918 ſ(Reichsgeſetzblatt S. 100) in
Verbindung mit 8 5 des Uebergangsgeſetzes vom 4. März 1919 (Reichsgeſetzblatt
S. 285) wird folgendes beſtimmt

s 1. Es treten außer Kraſt: 1. die 88 9 und 11 bis 13 der Verordnung des
Bundesrats vom 10. Juni, 23. Dezember 1916 (Reichsgeſetzblatt S. 1480) in der
Faſſung des 8 6 der Bekanntmachung vom 28. Febr. 1918 Reichsgeſetz blatt S. 100)

2. die Beſtimmung der 88 14, 15, 18 und 20 der unter Ziffer I genannten
Verordnung, ſoweit ſie auf die 88 9 und 11 bis 13 dieſer Verordnung Bezug nehme,

3. die Bekanntmachung des Reichskanzlers über Bezugsſcheine vom 31. Oktober
1916 in der Faſſung der Bekanntmachung über Bezugſcheine vom 8. Dezember 1916

GKeichsgeſetzblatt S. 1818 und S. 1345). t
S Dieſe Bekanntmachung tritt mit dem Tage der Verkündung in Kroft.

Ber in den 26. Auggſt te Der Reichswiriſchaftsminiſter. Schmidt.
Vorſtehende Bekanntmachung bringe ich hiermit zur öffentlichen

Kenntnis S
Weißenfels, den 5. September 1919.

Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. Bavrtels, Landrat.

Die Reichsgetreideſtelle hat dem Kommunalverband die Befugnjs
erteilt, Getreide, das aus geleſenen Aehren ſtammt, den Aehrenleſern zum
eignen Verbrauch freizugeben. Anträge auf Freigabe derartigen Getreides

ſind innerhalb 8 Tagen im Stadtverorduetenſitzungsſaale anzubringen
es erbet anzugeben, in welcher Mühle das Getreide vermahlen wer
den ſoll.

Perſonen, die Getreide ſelbſt angebant haben, können einen Antrag
micht ſtellen.

Teuchern, den 12. September 1919.
Der Magiſtrat. Zimmermann.

Das Fahren des Leichenwagens iſt anderweitig zu ver
Meldungen erbittet Ser MRagiſeat Teuchern.

e 5 e 5
Geschaàftseröffnung.

Der geehrten Kinwohnerschaft von Teuchern und
Umgegend hierdurch zur Kenntniss, dass ich die von
meinem Vater ererbte

Bäckerei
am Montag den 15. d. Mts. wieder eröffne.

Er wird mein eifrigstes Bestreben sein,
Kundschatt bestens zu bedienen.

meine

Hochachtungsvoll
Otto Bischoff und Frau.

Feiteg und Sonnabend dieser Woche Hausbacken.

gen
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Denen e m mFreitag, den 12. Sept. O.Achtung „im grünen Baum Achtun

Einmaliges Gaſtſpiel des berühmten

Zaunn ss a m
Phänomenale Experimente auf dem Gebiete der
modernen Magie, Pyſik, Optik, Spiritismus,

Telepatie, Jüuſionen.
Anfang der Kindervorſtellung 4 Ahr.

Abends 8 Uhr große Familienvorſtellung.
1. Platz 1.50, 2. Platz 1.00, 3. Plotz 0.75 Mr.

Schüler zahlen die Hälfte.

olkszählnng im deutſchen Reiche

Lebensmittel.
Zum Verkauf kommen
1. Am 13. September 1919 in den Butterverbaufsſtellen von

Haferkorn, Ruyſch, Pfeiffer, Lengacher und Müller
auf die Fettmarke Nr. 24 150 Gramm Margarine zum

Preiſe von 105 Pfg.
2. Am 13. September 1919 in den Butterverkaufsſtellen von

Haferkorn und Pfeiffer
3) auf die Fettmarke Nr. 24 50 Gramm Butter zum Preiſe

von 60 Pfg.
auf die Fettzuſatzmarke Nr. 24 50 Gramm Butter zum
Preiſe von 60 Pfg.
Da eins größere Sendung Butter ausgeblieben ißt, kann der Ber

kauf in den anderen drei Butterverkaufsſtellen erſt am 17. September
ſtattfinden.

3. Am 13. September 1919 in dem S4lten in den Zeitzer
ſtraße auf die Fleiſchmarke Nr. 4 an die Jnhaber der Verkaufsnummern
301 460 Pfund Wurst. Brotmarkenzeichen ſind vorzulegen.

4. Am 13. September 1919 von 1 Uhr nachmittags ab bei dem

jede Perſon Pfunci Quark zum Preiſe von 65 Pfg. Brotmar
kenzeichen ſind vorzulegen.

5. Vom 18. bis 22. September 1919 auf die gelbe Waren
bezugsmerke No. 180 200 Gramm Marmelade zum Preiſe
von 52 Pfg. oder 200 Gramm Kunsthonig, loſe, zum Preiſe
von 82 Pfg. Eine Auswahl zwiſchen Kunſthonig und Marmelade ſteht
den Verſorgungsberechtigten nicht zu.

Dio Marken ſind von den Gewerbetreibenden zu 100 gebündelt bis
zum 15. September 1919 bei uns abzugeben.

Teuchern, den 12. September 1918
Der Magiſtrat. Zimmermann

StadtverordnetenVerſammlung
am Sonntag, den 14. September 1919, nachmittags 3 Uhr.

Tagesordnung.1. Endgältige Genehmigung des wegen der Pflaſterung der Straße nach
Trebnitz getroffenen, bereits in der Sitzung vom 3. v. Mts. mitgeteilten
Abkommens und Kenntnisnahme von der Pergebung und Ausführuug
der Arbeiten

2. Zuſtimmung zu den mit den Gutsdeſitzern Wilhelm Biering und Otto
Hochgräf, beide hier, abgeſchloſionen Tauſchverträgen.

3. Zuſtimmung zur Abtretung der von den Gutsbefſitzern Wilhelm Bie
ring und Otto Hochgräf eingetauſchten Grundſtücke an die Klein
ſiedlungsgeſellſchaft Weißenfels.

4. Kenntnisnahme von der Bewilligung eines Reichs und Staatszuſchuſ
ſes von 594 000 Mk. zur Errichtung von 44 Einfamilienhäuſern.

5. Beſchlußfaſſung wegen ſofortiger Erbauung eines Teiles der Orts-
Waſſerleitung.

6. Kenntnisnahme von der Bewilligung eines einmaligen Ergänzungs-
zuſchuſſes von 10 000 Mk. zu den Volkeſchulunterhältangslaſten.

7. Beſchlußfaſſung wegen Gewährung einer einmaligen Notſtandszulage
an ſämtliche Mitglieder des Lehrerkolleguums und anderweite Feſt
ſetzung der Amtszulage des Rektors.

8. Nachbewilligung von Ausgabemitteln zu Titel I O s des Kämmerei
kaſſenvoranſchlages und zu Titel II A 2 des Wegezwecksverbands
vsranſchlages.

9. Neuwahl von 5 Mitgliedern und 5 Stellvertretern zur Einkommen
ſteuerVoreinſchätzungskom miſſion e

Teuchern, den 11. Sept. 1919.
Schwarze,

Einige zuverläſſiger
Arbeiter oder Arbeiterinnen

Filler Koettnitz.
i mit Brut trötet cherBettness en lälsb e hen

Befreiung ſofort. Alter und Ge Dienſtmädchen erhät,
ſchlaht angeben. Auskunft umſonſt. wer die unftrut Zeitung, Vaucha
Sauitas, Färth V Flöſfſauſraße 28. zur Jnſertion benutzt

Stadtverordnetenvorſteher.

ſuchen

Handelsmann Franz Rupſch auf die Verkaufsnummern 231——430 auf Obſt

Rirchliche Rachrichken
am 13. Sonntag n. Tr. 14. 9. 19.

Kollekte für bedürftige Gemeinden
der Provinz.

Teuchern Erntedanfkfeſt.
Vorm. 10 Uhr. Opf. Plagemann.

Gröben: Erntedankfeſt.
Nachm. 1*, Uhr. Opf. Plagemann.

Unterwerſchen

Vorm 9 Uhr. Pfr. Leitzmann.

Eine Dienstmagd
im Alter von 15——17 Jahren, für
ſofort geſucht Gröben No. 6.

Mehrere Frauen
und Mädchen

ſtellt ein

risnele f. Gemüſe u.

Eine Pflegerin ſucht

StellungOfferten unter No. M. L. 100 an
d. Geſchſt. d. Bl.

Einen jüngeren

un hſucht Seeſer, Oberuefſa.
Ein neuer u. ein gebrauchter

Handwagen
zu verkanfen Markt 5.
Aoderues Taprzledrbuen

mit vielen Abbildungen M. 3.35. Gu
ter Ton und feine Sitte, Geſchenk
werk 5.50. Die Gabe der gewandten
Unterhaltung 3.20. Bekämpfung der
Schüchternheit 3.35. Die Kunſt des
Gefallens 6.40. Liebesbriefſteller 3.20.
Mode ner Weg zur Ehe 3.35. Jeder
Dame ihre 3.10. Traum
buch 2.65. Klavierſchule 7.40. Vio
linſchule 6.50. Zeichenſchule 2. Schön
ſchreibſchule 4. Privat u. Geſchäfts
briefſteller 5.50. Rechtſchreibung Du
den 650. Aufſatzſchule 5.75. Fremd
wörterbuch 5.75. Richtig Deutſch 5.57.

Engliſch 5.75. Franzöſiſch 5.75. Jta
lieniſch 5.75. Böhmiſch 5.75. Unga
riſch 5.75. Polniſch 5.75. Ruſſiſch
5.75. Spaniſch 5.75. Buchführung
5.75. Handelskorreſpondenz 5.75.
Kontorpraxis 5.75. Bankweſen 5.75.
Rechtsformularbuch 5.75. Reklame
lehrbuch 5 75. Handbuch für Kauf
leute 15. 1000 chem. techn. Re
epte zu Handelsartikeln 6. Garten
uch 5.75. Schlipf'spreisgekröntes

Lehrbuch der Landwirtſchaft M. 13.35.
Gegen Nachnahme L. Schwarz
Co. Berlin A. C. 14 Annenstr. 24.

1,1. 14 Mon. alt

Weisse Wiener
ſowie mehrere

Schlacht Kaninchen
verkauft Bahnußtr. 16.

Junge und Schlacht S
Kaninchen

verkauft E. Schwager
Reichshund d. Kriegs

beſchädigten und
Hinterbiebenen

Ortegruppe „Teuchern“.
Zu dem am Sonntag, d. 14.

Sept. im Gaſthof zu Ober
Werſchen ſtattfindenden

Ball
adet herzlich ein 3Her Vorſtand.

Anfang 4 Uhr. 4.

bildungsſchule.

Anfragen, Anträge uſw.

Vereinigung der Handwerker und Gewerbe
treibenden Teuchern u. Umgegend.

Außerordent liche
Generalverſammlung

Rontag den 15. Septernbe r 1919 abends 8 Uhr bei Berthold.

Tages rdnunge1. Neuwahl des erſten Vorſitzenden.
Vorſchläge über die Lage der Unterrichtezeit in der Fort

Veranſtaltung von Kurſen für Buchführung, Gewerbekunde,
Genoſſenſchaftsweſen u. dergl. in der Volkshochſchule.

Gäſte willkommen.

Der Vorſtand.Norddeutſcher Hof
Sonutag, den 14. September

S

von nachm. 4 Uhr an

L M

re z JErntedankfeſt Gasthof zum Löwen,
e Wewoenher n.

wozu freundlichſt einladet

A. Mahler.

Sonntagg, den 14. September 9rosser
Sonntag, den 14. Sept. 1919. s

Zum Erntefest

Knfang 4 Uhr Hachmittag.
h

Festbal
SZum Ernkefeſt

mit Ball
ladet freundlichſt ein

A. Roßberg. zu haben bei

Jelelpapierkassotten

Otto Lieferenz-52



Echten Ceylon- Tee à Pfund
18.00 Mk.

gebrannken Kaffee
Kakao
Erfriſchungs- Bonbons

in Kartons zu 50 Pfg.
Henfkörner

empfiehlt Ferd. Greſſe.
Alle Sorten rohe Häute

gerbt im Lohn zu Sohlleder, Geſchirrleber und Treibriemenleder, auwete S

und Ziegenfelle etc. zu Schuhoberleder. Auch kaufe ich alle Sorten Hiute

und Felle auf feſte Rechnung. Sbenſo verkaufe Sohleder, Geſchirrleder,
Schuhoberleder und fertige Treibviemen.

Roritz Fickenwirth, Eiſenberg, 6.A.
Lederfabrik, Fernſpr. 28.

Kartoffelkarste
Düngergabeln
Jauchenschöpfer
Düngerstreuer

empfiehlt in grosser Auswahl billigst
Ferd. Gresse.

Sonnabend den 13. d. M.
erhalten wir prima

Belg. Pferde
H. Reifert Sohn Freyburg a. U.

Heute ganz frisch eingetroffen

Fr. Schellfisch
Pfund T. 20.

Ferd. Gresse.
Schokolade
en gros

WanEta
Mandel-

Nufz
entpfiehlt

Bruno Villhardt

e Pfd. 18 M.
chokolade Tafel s Mr.

Toilettenſeife et s 50 m
Virnen, Aepfel, Gurken,
Pflaumen und Heringe

verkaxft

Gröben 63.
Offerie re

ff. SalatGurken
ſowie ff. ſaure Gurken

Richard Bühring.
Schwarzen Pfeſſer

Pfd. 17 Mk.
Schokolade

Holl. Vollheringe
empfehlen

Bärthel,
Görmer

Oberſtr 7

Aung Meinhardt

Blut friſcher

en detail
und Seegal

iſt heute eingetroffen beiLing Naumann
Bahnſtr. 7.

Schützen verein
Teuchern.

Sonntag, Schießen
auf dem langen Stand.

Paul Burkhardts
Restaurauns

Sonnabend abend
EntenAuskegeln.

Achtung
Ein neuer

Kaninchenkäſig
s teilig 802080 ſteht billig zu ver
kaufen in Gröben Nr. 8 bei

Kurt Brenner.
Morgen Sonnabend

abend

Enten-Auskegeln
E. Schirmer.

Honnabend, d. 18. Sept.
Geſlügel-Auskegeln

Es ladet freundlichſt ein
Frau Boruſchoin.

Zu guten Tropfen

Gaſthof Runtha!

Zum

Ernkefeſt mit

Wall
von Nachm. 4 Uhr

Sonntag den 14. September
ladet freundlichſt ein

Guſt. Schmidt.

Arauschwikfg.
Erntefeſt

von Nachm. 4 Uhr

A. Er R
Es ladet ergebenſt ein

G. Bocher.
Reſtaurant Runthal
Erntedanktest

Enten-Auskegeln
Kaffee und Kuchen

ff. Speise- Eis
freundlichſt ladet ein F. Hirſch.

Unterwerſchen
Zu meinem am Sonnzktag, den
I4. Sept. ſtattfindenden

Erntefes t
mit Balllade freundlichſt ein

E. Heyme.
ff. Pflaumen U. W

Kuchen.

(Gemütliche Ecke)
W. Villes Kunſtegriguren

Theater.
Feritag, den 12. Fept.

wird aufgeführt

Räuberhanptmann
Schinderhannes
Schauſpiel in 4 Akten.

Sounabend, den 13.
Gute Kameraden

oder Kasper in Fraskreich.
Luſtſpiel in 5 Akten.
Songstag, den 14.

Zwei Liebhaber und
eine Brautoder Kasper als Heiratskan- e

diat Luſtſpiel in 5 Akten.
Hierauf eine Abteilung Kunſt

fſtget renn.
Nachm. 4 Uhr große Kinder

u. Familienvorſtellung.

ganz neuer Ausſtattung
Es ladet freundlichſt ein W. Bille.

Süsse Tafelbirnen
verkauft Zeitzerſtr. 10.

zu kaufen geſucht.

serer Vermählung erwiesenenAufmerksamkeiten und Ge- d
schenke danken wir herzlich.
Hermann Müller und Frau

Klara geb. Schedel.
Unternessa, 11. Sept. 1919.

Dank.
Zurückgekehrt vom Grabe S

meiner un vergesslichen lieben
Kleinen

Erna
sage ieh allen denen, welche
das Grab so reich mit Bluwen
schmückten, meinen herzlich-
sten Dank.

Martha Riebschläger,
nebst Grosseltern.

Sountag, den 14. September

Teuchern Sonne

en Hörſeln Hretel Aen
oder das Kunsperhäuschen mit

Hand od. Kaſtenwagen
Angeb. an die

Exped. ds. Bl. unter Handwagen
e

Für die uns anlässlich un J

r
d Iwrwwerein Teutonia

e Wenn eherehe S.Zu unsern amS Sonnabend und Sonntag, den 3. und 14. Sept. V

im „Gasthef zum grünen Baum
statt findenden

23. Stiftungsfeste
ladet eine werte Einwohnerschaft von Teuchern
und Umgegend, sowie alle Brudervereine, Freunde
und Gönner der freien Turnsache herzlichst ein

der Turnuat,

festprogramm.

Sonnabend den I. Sept.
von 6 Uhr Belf mit turnerischen Aufführungen. J

Sonntag den 14. Sept.
Empfang auswärtiger Vereine
Vorstands-Siteung-
Umzug

s Schau Käne u Riegenturnen
mit UnterbaltungsmusikK.
Balf.

F.z Booreo e S S

im zu Hröſſuln
Montag den 13. September von abends 7 Uhr

Um gütigen Beſuch bittet

e

Sportplat e
Sonntag, den 14. September 1919

nach. 4 Uhr
erſtes Serbaunds-Wettſpiel

Frieſen I, Naumburggegen Sportvereinigung I, Teuchern.
Schiedsrichter: Preußen, Weißenfels.

FIl6hlspnelt Beil Fant

Sonnabend den [3. und Sonntag den 14. September

Achtung! 2 Detektiv-Schlager. Achtung
Harry Higgs l

Dine Pacht im Premdenzimmer.

Detektiv-Drama in S Akten.

Rat AnheimDa inheinſche Feld
Detextiv- Drama in 4 Akten.

2 Uhr e
7

e

Kröſſuln! ErntefeſtVoltsfeſt nach altem Brauch.

Volksbelustigungen Tanz
Von 2 Uhr nachm. im Freien, von abends ab im Saale.

Feſtkarten, die zum Eintritt in den Saal und zur Teilnahme an
den Volksbeluſtigungen berechtigt, ſind zum Preiſe von einer Mark in der
Exp. dieſer Zeitung zu haben.

Auf dem Platze find reichlich Tiſche und Stühle aufgeſtellt.

Scrifteaung, Den an Bertag von Otto Veſerenz Teuchern

r
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